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AR Kurfürften zu 
Sachſen / vnd! 


grauen zu Heſſen D. Mart. 
Luther / von dem gefangenen 
5. * 


Wittenberg. 


nd⸗ 
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ſten 1 Hochgebor⸗ 
nen Fur ſten vnd Herrn / Herrn Johanns 
Friderich / Hertzogen zu Sachſen / Des 
heiligen Boͤmiſ chen Reichs Ertzmat ſtal 
vnd Kur fuͤrſten / Landgrauen in Duͤ⸗ 
ringen / Marggrauen zu Meiſ⸗ 
ſen / vnd Burggrauen 
zu Magdeburg 
. Vnd Herrrn Philips / Tandgrauens zu 
Heſſen / Grauen zu Catzen Elbogen / Zigen 
| cn Dietz vnd Nida / Meinen gne⸗ 
digſten vnd gnedigen Herrn. 


N Ottes gnad vnd barm 
Ahertzigkeit in Chriſto Jhe⸗ 
I ſu / vnſerm HERRN vnd 
Heiland / vnd mein arm 


dient. 5 
Gnedigſter vñ gnedige Herrn / Ich bin 
offt vermanet vnd gebeten von vilen auch 
grojjen Leuten / alſo das michs gleich ſehr 
A verwun⸗ 


gebet / vnd vnterthenigen 


verwundert hat / Ich wolte vnd folte 
Ewer Kurfuͤrſt. vnd Fuͤrſt. Gnaden 
ſchreiben / vermanen vnd bitten / das ſie 
den gefangenẽ ). zu Brunſchwig / ja nicht 
widerumb los laſſen wolten / weil Gott 
ſelbs ſonderlich vnd wunderlich / ſeiner 
vnzelichen tyranney vnd wuͤterey ein mal 
geſteuret / Denn ſie ſich beſorgen / wo er 
wider los ſolt werden / wuͤrde das letzt 
erger denn das erſte / Sintemal kein hoff⸗ 
nung da ſey / das er ſich ſolt beſſern / So 
wenig als der Cardinal zu Mentz ſich ge⸗ 
beſſert / ſondern vngebuͤſſt in ſeinen fünden 
geſtorben / vnd ewiglich ver dampt ſein 
mus / iſt anders der Chriſtlich Glaube 
recht / Din ob gleich der H. zu Brunſchwig 
ſich ſtellen wuͤrde / als wolt er böffen vnd 
froͤmer werden / Hat er doch durch fein 
vorige vnerhoͤrte tyranney / beide trawen 
vnd Glauben / bey fromen leuten verloren. 
Das man hinfurt jm nicht trawen wird 
noch kan / Sondern allein darumb viel⸗ 
leicht buſſe vñ beſſerung fuͤrwenden wuͤr⸗ 
de / das er widerumb zu ehren / Land vnd 
Leuten komen moͤchte / Welchs gewislich 

nur 


nur falfche? füchfifche buſſe fein wuͤrde / 
Wie die Schrifft vns mit worten vnd 
Exempeln dergleichen viel leret. 

Auff ſolche an mich gethane bitte / hab 
ich bey mir am erſten gedacht / Was es not 
thet ſolche ſchrifft zu ſchreiben / Nach dem 
freilich / vnd on zweinel / E. K. vnd F. G. 
als die hochuerſtendigen vnd durch viel 
erfarung wol gewitzigt / allerley gelegen⸗ 
heit / ſonderlich dieſer ſachen / beſſer wiſſen 
denn ich vnd meins gleichen / bey ſich ſelbs 
auffs vleiſſigſt bedencken wuͤrden / was 
für fahr / ſorg vnd vnluſts / aus ſolcher des 
von Brunſchwigs erledigung erſtehen 
wuͤrde. Auch viel fromer hertzen ſehr be⸗ 
truͤbt / vnd dadurch jr gebet für E. K. vnd 
F. G. gegen Got mat vnd kalt wuͤrde. Deñ 
dieſen Sieg der ſo gar leicht vnd ploͤtzlich / 
on groſſe ſchlacht vñ blutuergiſſen komen / 
iſt gewislich durch hertzlich gebet des glau 
bens / von Got gegeben / der fie wie der 76 
En ſinget / vom Himel herab erſchreckt 
hat / wie denn ſeine weiſe iſt zu kriegen / mit 
Pharao / Sanherib / Benhadad / vnd auch 


mit worten zeiget Leuit. 20. Ich wil euch 
| au ein 


ein versagt hertz geben / Ein rauſchend 
blat ſol ſie erſchrecken. 2 81 
Aber da wider hat man mir fuͤrgehal⸗ 
ten / ob E. R. vnd F. G. ſolchs vñ viel mehr 
ſelbſt wol wurden bedencken. So were 
dennoch ein trew vnterthenigs vermanen 
nicht zu verachten / Angeſehen / das E. K. 
vnd F. G. wie zu vermuten / gar mit ſtatli⸗ 
cher gewaltiger fuͤrbit / berand / beſtuͤrmet / 
verſucht / vnd auff alle weis erſucht wer⸗ 
den muͤſſen. Denn die freundſchafft iſt 
gros / als die das gantze Deudſchland vnd 
viel mehr begreifft. Deñ Brunſchwig der 
loͤblichen Sürften heuſer eines iſt / vnd noch 
heutiges tages viel feiner Chriſtlicher loͤb⸗ 
licher Sürften hat / welchen nicht vbel an⸗ 
ſtehen wil / auch nicht zu verdencken ſein 
wollen / ob fie für jren Freund trewlich on 
ernſtlich bitten wuͤrden / wie wol ers nicht 
verdienet noch werd iſt / als der von dem 
loͤblichen herrlichen Stam / zu mal ein vn⸗ 
geraten / ſtorrig / wildt / vngezogen zweig 
iſt / ſonderlich mit dem Dienſt des Goͤtzen 
zu Rom / daruͤber er in groſſe leſterung 
Gottes vnd andere boͤſe thaten 1 
nr | vn 


vnd dafuͤr itzt feinen lohn anfehet zu Fries 
gen. Darumb es wol not ſey / E. K. vnd 
F. G. zu vermanen / veſt vnd ſtarck zu blei⸗ 
ben / gegen ſolche ſtarcke ſturmwinde / die 
groſſen vnd mechtigen ſchein der billigkeit 
haben. Vnd bereit an gros bitten von et⸗ 
lichen feinen verwandten für jn geſchicht / 
auch gegen Gott / das er feine fünde erken⸗ 
ne / vnd wider zu Landen vnd Leuten ko⸗ 
men moͤchte. Aber ich ſorge / ſie beten nicht 
recht / Dauon jtzt nicht zeit zu reden. 
Wir ſind / Gott lob / auch nicht ſteine⸗ 
rens hertzens oder eiſerns gemuͤts . Ich 
goͤnne niemands boͤſes / Sonderlich ſol ja 
kein Chriſt einem andern den zorn Gottes 
wuͤndſchen / auch den Tuͤrcken vnd Juden / 
vnd keinem feinde nicht. Ja auch den Car⸗ 
dinalen vnd dem Bapſt nicht. Gottes zorn 
ſol auch kein Teufel dem andern fluchen / 
Es iſt zu viel / ewiger zorn / Dawider jeder 
man für jder man ernſtlich bitten ſol / vnd 
iſt ſchůldig alſo zu bitten. Gerne hette ich 
den Cardinal zu Mentz ſelig geſehen / Ur 
ber da war kein hoͤren / vñ iſt alſo dahin ge⸗ 
faren. Gott behuͤte alle Menſchen für fol 
cher fart Amen. Gleich⸗ 


Gleichwol muͤſſen wir alſo lieben vnſer 
ſeinde / alſo vergeben / alſo gnedig ſein / das 
die liebe vnd gnade nicht falſch ſey / oder 
wir vns nicht mit frembder fünde bela⸗ 
den / darüber wir ſampt dem fo wir lieben 
zum Teufel faren. Ich wolte der gefangen 
von Brunſchwig moͤchte Koͤnig zu Franck 
reich / ſein Son König zu Engeland ſein / 
was ſolte mir ſolchs ſchadẽ oder hindern: 
Aber das ich ſolt raten / jn los zu geben 
das kan ich nicht thun / Er hat das ver⸗ 

trawen verloren. Weil nu Gott jn hat in 
feine ſtraffe genomen / Wer wil fo Eine 
fein / vnd jn heraus nemen? ehe denn da 
rechtſchaffene buſſe vnd warhafftige beſ⸗ 
ſerung geſchehe / vnd das vertrawen ge⸗ 
pflantzet vnd wol erkand werde / das Got 
verſoͤnet ſey. Sonſt wůrde es heiſſen / Got 
verſuchen / Das iſt nicht zu raten / Er iſt 


von vielen jaren her in ſteter boͤſer vbung 
verderbt / damit den guten namen vnd das 


vertrawen verloren. Darumb nicht vnbil⸗ 
lich ſich beſorgen frome leute / vnd jm nicht 
trawen koͤnnen noch Got verſuchẽ wollen. 

Vnd hie iſt wol zu mercken / die geſchicht 
zwiſchen 


zwiſchen Ahab dem König Iſrael / vnd 
Beuhadad dem Roͤnige zu Syrien / Da⸗ 
uon man lieſet im erſten Buch von den Koͤ 
higen / cap. ⁊0. Das Gott den Koͤnig dem 
hadad gab in des Koͤnigs Ahabs hand mit 
einer groſſen ſchlacht. Hie wolt nu Ahab 
auch gerhuͤmet ſein / ehr vnd preis bey den 
Syrern verdienen / als ein gnediger Koͤ⸗ 

nig in Iſrael. Vnd ſprach / Lebt er noch / ſo 

ſol er mein bruder ſein / vnd ſetzt jn zu ſich 

auff den wagen / macht einen bund mit jm / 
vnd lies jn los wider in ſein Koͤnigreich / 
Da kam ein Prophet / der ſprach zu Ahab / 
Darumb das du den Man / von mir ver⸗ 
bannet / haſt von dir gelaſſen / ſo ſol deine 
feele für ſeine ſeele fein / vnd dein volck für 
ſein volck ſein. Vnd es geſchach alſo / wie 
im 22. folget. 


Dieſen Koͤnig Benhadad hette Gott vn / 


ter denen joo. die dazumal geſchlagen 
wurden / auch koͤnnen wol finden vnd er 
wa mit einem pfeil laſſen treffen oder ſelbs 
mit ſchrecken / toͤdten / wie er reichlich vnd 
ſehr wol verdienet hatte / Deñ er hatte den 
Gott Iſrael zuuor grewlich verachtet vnd 
x“ geleſtert / 


geleſtert / Wolte auch Samaria zu grund 
vertilgen / alſo das er rhuͤmet / Es ſolte zu 
Samar la nicht fo viel erden ſein / dasſeins 
volcks ein jglicher moͤchte eine hand voll 
dauon tragen. Aber Gott wolte den Koͤ⸗ 
nig Ahab verſuchen / was er thun wolte / 
vmb Gottes vnd ſeines Goͤttlichen Na⸗ 
mens ehre willẽ. Darumb gab er jm in die 
hende / den ergſten Feind Benhadad / der 
nicht allein das volck Iſrael / ſondern auch 
jren Gott rein auffreſſen wolt. 

Alſo hette jtzt vnſer RR Gott auch 
wol kund / den von Brunſchwig laſſen tref 
fen etwa mit einem geloet oder ſpies / wie 
er doch mit ſchrecken vnd verzagen iſt ge⸗ 
troffen / ehe es iſt zur ſchlacht komen / Denn 
ers auch wol verdienet hat bis daher mit 
leſtern vnd ſehenden / beide Gott vnd mens 
ſchen / iſt dazu ergriffen jtzt in dieſem zug / 
im werck ſeiner hende / wie Pſalm. jo. ſagt / 
Der gottloſe iſt ergriffen im werck ſeiner 
hende. Deñ er willens geweſt / als ein Com 
miſſarius der alten Religion / vnd trewer 
Diener (wie fein Titel lautet) der Bepſtli⸗ 
chen heiligkeit / einen weidlichen Benha⸗ 


dad 


dad wider vns armen Iſraeliten vnd vn / 
wirdigen Chriſten (Ketzer ſolt ich auff 
Roͤmiſch ſagen ) ſich zu erzeigen / das nicht 
ein hand voll erden vberblieben were. 

Aber Gott hat ſich vnſer angenomen vñ 
erbarmet / ſolchen zornigen / wuͤtendẽ Ben⸗ 
hadad in vnſer hende gegeben / Damit vns 
verſucht / was wir thun woͤllen fuͤr ſeines 
heiligen Namens ehre / wider ſeine leſterer 
vnd verechter. Hie iſt nu wol zu fürchten 
vnd ſich fuͤrzuſehen / das vns Got nicht laſ⸗ 
ſe des Koͤnigs Ahabs Exempel widerfa⸗ 
ren / welchem hernach vber drey jar ein 
pfeil durch ſein hertz gehen muſte / eben von 
deſſelben Koͤnigs volck / welchen er hatte 
wider Gott / aus vnzeitiger gnaden los ge⸗ 
laſſen / wie jim der Prophet zuuor geſaget 
hatte / Darumb / das du haſt den Man von 
mir ver bannet / laſſen gehen / fol deine ſeele 


für feine feele/ vnd dein volck für fein volck 
fein. Vnd iſt ja ein jemerlich ding auff er 
den / das offt ein fromer Menſch mus ver⸗ 


derben / nicht vmb feiner eigen fünde wil⸗ 
len / ſondern vmb frembder fünde willen / 
der er ſich teilhafftig macht / aus groſſer ge 
N B ij dult 
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dult vnd gunſt / vnd alzu milder barmher⸗ 
tzigkeit / wie dem fromen König Joſaphat 
ſchier auch geſchehen were / eben vber die⸗ 
ſem König Ahab / z. Reg. ⁊ꝛ. Es darff wol 
betens vnd vleis habens / das vns Gott be 
hůte vnd regiere / ſonſt iſts bald verſehen. 
Gott behůte E. K. vnd F. G. fůr dem pfeil 
Ahabs / dafůr mir grawet / Denn Gott hat 
vns dis mal aus groſſer ſorg vnd fahr ers 
loͤſet / nicht on ſonderlich wunder werck / 
auch frid vnd ſicherheit verſchafft fur dies 
ſem Benhadad. Iſt vns zu wol / vi koͤnnen 
ſeine gnad nicht erkennen / noch jm dafur 
dancken / fo mügen wir den Benhadad los 
geben / ſo kan Gott wol vnruge vnd ſorge 
gnug durch jn widerumb ſchaffen / vnſer 
vnd anckbarkeit zu bezalen 

Auch iſt hiebey das gar wol zu bedenckẽ / 
das Gott dis mal nicht allein die Perſon 
des ch. von Brunſwig / ſondern den Bapſt 
vnd den gantzen Coͤrper des Bapſtumbs 
(welchs fürnemlich Glied / vnd Heerfuͤrer 
ſich derſelb von Brunſchwig allzeit willig 
erbotten / vnd ſich auch ſelbs dazu genoͤti⸗ 
get / vnd fuͤr andern der aus bund hat fein: 

? | wollen) 


hat. Wir wiſſen ja wol / ſolten ja auch ges 
nugſam erfaren haben / wie viel geſchwin⸗ 
der Renck vnd Practiken / heimliche tücke 
vnd ſtůcke / ſo offtmals wider vns iſt fuͤr⸗ 
genomẽ / ſind dem Reichstag zu Wormbs / 

da das erſte Edict wider das heilig Euan 
gelium ausgieng / Anno 192). welches der 
Bapſt vñ ſein Coͤrper auch noch nicht wil 
abgethan oder ſuſpendiert ſein laſſen / obs 
der Keiſer gleich gerne hette zu Speir ſu⸗ 
ſpendirt. Item / wie ſie hernach auff dem 
Reichstag zu Augſpurg / Anno 3830. zuſa⸗ 
men wolten ſetzen Gut vnd Blut / wider 


vns / wie ſie brulleten / Vnd jmer hernach 


Bund vber Bund gemacht / nichts vnuer⸗ 


ſůcht gelaſſen / damit fie vns zu grund ver⸗ 
tilgen moͤchten / wo Gott nicht gewehret 
vnd alle zeit die ſchantz gebrochen hette. 
Vnd weil ſie den Keiſer nicht kondten erre 


gen / furen ſie zu / vñ ſchreiben einander zu / 


ſie muͤſten mit dem Keiſer / wie mit einem 


todten Falcken baytzen: Solche Schrifft 


find jenes mal zu Wolffenbůtel funden / vn. 
ffentlich im Druck ausgangen. Itzt ſihets 
B ij eben 


woͤllen) gemeinet / getroffen vnd geſchreckt 
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eben alſo / als hetten ſie den Keiſer fur eis 
ken todten e auffge worfen / weil 
ſich der von Brunſchwig in ſeinem titel ſol 
laſſen vernemen vñ fi chreiben / Keiſerlicher 
Ma. vñ des Nurnbergiſchen Bunds / vnd 
der alten Religion oberſter Heuptman. 
Denſelben Bund nennen fie / Defenſi⸗ 
num / gerade als weren ſie in groſſer fahr / 
das man ſie wolte angreiffen / So doch we 
der Keiſer / Bapſt noch jemand fůrhanden 
war / der jn gedecht ein har zu kruͤmmen. 
Vnd wir dieſes teils on vnterlas gebeten / 
geflehet / geruffen vn geſchrien vmb fried / 
wie ſie ſehr wol wiſſen / welchen wir von 
nen nie kein mal haben gentzlich vnd end⸗ 
lich erlangen koͤnnen / Nichts anders von 
jnen haben teglich gewarten muͤſſen / denn 
eitel Offenſion / angriff vñ verderben / Wo 
es die zeit jnen geben wolte / vnd raum da⸗ 
zu kuͤndten haben. Denn nicht ſie / ſondern / 
wir find durch Bepſt. vnd Kei. des Reichs 
edicten bis daher verdampt geweſt. Noch 
haben wir armen Ketzer / vnd der newen 
Religion albere menſchen nicht muͤſſen ver 
ſtehen / was die klugen Lerer der alten Re⸗ 
ligion 


ligion / durch den Defenfion Bund meiner 
ten / Nemlich / nicht den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben / ſondern die Land des Kurfuͤrſten vñ 
Landgrauen. Auch muͤſte Got ſelbs ſampt 
allen Engeln mit gewalt den ſchnuppen 
haben / vnd ſolchen braten nicht riechen / 
Was da hieſſe Defenfion bund / bis jtzt an 
21. tag Octobris / da hatte er zunor Niſe⸗ 
wortzel genomen / vnd das Hirn gereinigt / 
vnd lies ſich groblich mercken / der ſchnup⸗ 
pe were jm vergangen / vnd verſtuͤnde wol 
was Defenſion bund hieſſe. 

Item / dis jar iſt ein geprege / wie ſchaw⸗ 
groſſchen aus dem Niderland herauff ko⸗ 
men / welchs der Papiſten treffliche kunſt 
deweiſet / auch der zweien Herrn / Kurfůr⸗ 
ſten vnd Landgrauen / ſampt vns allen 
grewlich drewen. Auff der einen ſeiten ſte⸗ 
hen zwo ſeulen / auff einer des Reiſers kro⸗ 
ne / auff der andern des Königs krone / zwi 
ſchen den ſeulen ein lediger ſtock oder feſ⸗ 
ſel / mit zwo keten / fur zwo perſonen ge⸗ 
macht / Acht wol / ſolch beſchiſſen Prophet 
wil den Nurfuͤrſten on Landgrauen drein 
ſetzen. Die vmbſchrifft heiſſt / ad alligandos 


reges 


reges eorum in compedib, Auff der andern 
ſeiten ſtehet ein zweikoͤpffiger Adeler / der 
hat in ſeinen klawen die zwey ſchwert vber 
ſchrenckt / wie ſie im Kurfuͤſtlichen wapen 
ſtehen / Die ſpitzen ſtechen eine Jungfraw 
ſo drunter auff der eiten ligt / zu tod / vnd 
regent eitel fewr auff ſie / Die Jungfraw 
aber heiſſt / lnſidelitas, Die vmbſchrifft / Ad 
faciendam uindictam in nationib. Damit fie 
anzeigen / was fie heimlich vber vns geſpie 
let haben / vnd wie ſie den Defenſion bund 
hetten verſtanden vnd verkleren woͤllen / 
wenn ſie ſolch gemelt ins werck hetten 


bracht / Vnangeſehen / das ſolchs durch ein 


Keiſerl. vñ Penal Mandat verboten war. 


Aber ſie ſind die lieben kinder / die nicht fünt 
digen koͤnnen / ob ſie gleich Gott vnd Reiz 
fer mit fuͤſſen trettẽ / Wir ſind ſuͤnder / weñ 
wir gleich vmb Gott vnd Keiſer woͤllen 
leib vnd leben wagen. 
Auch wie gern hetten ſie gewehret / das 
vns kein Fusuolck were zugezogen / Da ſie 
(darunter etliche Epte waren ) jren vnter⸗ 
thanen verboten ſich anzunemen laſſen. 
Vud weil ſie wol gedachten / die Knechte 
Se wurden 


würden ſich nicht dran jrren / ob man ſie 
wolte abſchrecken / mit des Bapſts namen. 
Darumb ertichten ſie dieſe luͤgen auff die 
vnſern / als ſolts wider den Keiſer gelten. 
Die raſende blutduͤrſtigen Verreter vnd 
Bluthunde / haben gehofft vns alſo zu v⸗ 
bereilen / das wir gar blos / on wehre / leu⸗ 
te vnd huͤlffe ſolten vntergehen / ehe wir 
vns vmbſeben kuͤndten. Aber wem fie den 
Stock vñ Feſſel gemalet haben / ſehen wie 
nu / Gott lob / der nach dem ſpruch Pſal. . 
gerichtet hat. Sie haben eine gruben gegra 
ben / vnd ſind ſelbs drein gefallen / Ire bos 
heit iſt auff jren kopff komen / vnd jr freuel 
auff jren ſcheddel gefallen. Des dancken 
wir dem allmechtigen vnd gerechten Got / 
vnd loben den Namen des HERRN des 
Allerhoͤheſten / Amen. | 0 
Item / da nu der Hertzog zu Brunſchwig 
meuchlings / plotzlich vñ vnuerſehens war 
angezogen / vnd kein Feindes brieue ausge⸗ 
ſchickt / vñ zu Felde daher fuhr / Hilff Gott 
welch eine frewde / trotzen / pochen / rhuͤ⸗ 
men / jauchtzen / triumphiren war dar an 


allen orten. Nu / Nu / Nu iſts geſchehen / 


Da / Da / Da haben ſie es / Vnd war den⸗ 


| 
1 
NUN} 


koch ein krefflich bitten / vnd auch offene 
lich in Kirchen / vnd auff der Cantzeln / mit 
namen fuͤr den Hertzogen zu Brunſchwig / 
das jm Got wolt gluͤck vnd ſieg geben / da⸗ 
mit die Ketzerey ausgerottet vnd vertilgt 
würde. Das war (als fie hofften) das 
ſtuͤndlin / nach dem fie fich vber 24. jar zu⸗ 
ſehnet vnd zu krunckt haben. Hie wolten 
ſie den Brey ein mal anrichten / Daran ſie 
fo viel jar / ſo engſtlich gekocht hatten. So 
feret Gott auch plotzlich zu / vnd ſchmeiſt 
in den Breytopff / das beide ſcherben vnd 


Brey jnen vnter die naſen ſprůtzen / das fie 


verzagt / den kopff hengen / vnd nach der 
Morderfarb verblaſſen muͤſſen. Ja ſo wol 


ten fie es haben / Denn ſie uu (wie geſagt) 


wol 24. jar jmerdar ſich getroͤſtet / ſo offt 
der Reiſer ſich geregt / oder komen hat ſol⸗ 
len / oder ein Reichstag angeſetzt iſt / So 
offt ſind ſie auffs new ſchwanger worden 
(wie Pſal. 7. ſagt) vñ doch einen Feil gebo 
ren / Hoͤren auch nicht auff / vñ koͤnnen nicht 


auff hoͤren / bis an den Jůͤngſten tag / da fie 
mit jrem Abgott zu Rom / jr endlich vrteil 
kriegen werden: 4 en 

Das ſage ich darumb / Dus wir wiſſen 


vnd 
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vnd wiſſen ſollen / Es ſey nicht m ;0 
Brunſchwigs perſon / vnd feine per ſonli⸗ 
che weltliche ſachen zu thun / ſondern vmb 
den gantzen Behemoth vnd Coͤrper des 
Bapſtumbs / der ſich an jn gehenget / vnd 
er wider umb an ſte / Und haben vnter dem 
ſchein ſeiner ſachen ſich zuſamen geflickt vñ 
gerottet / wider vnſer Euangeltum / das iſt 
wider Gott vnd ſeines Geiſtes ſachen / 
Were es jm geraten / ſo were es jnen alle 
ger aten. O kluge leute / O weiſe leute / O 
treffliche leute / Da ein jglicher wirdig we⸗ 
re Papſt zu ſein / wenn man kuͤnde mehr 
denn einen Bapſt haben. Wie vermoͤchte 
doch der Papſt ſelbſt / vnſern H E RRN 
Chriſtum / ſo ſubtil teuſchen vnd effen / als 
dieſe Leute vnter jres Commiſſarien pers 
ſon gethan haben!? Ob er gleich der aller⸗ 
heiligſt / kluͤgeſt vnd weiſeſt Man iſt auff 
erden: Vergebe mirs Got / das ich fo grob 
vnuernunfftig rede von dem Bapſt / Ich 


hette ſchier alzu weislich vnd Retzeriſch 


geredt vnd geſagt / Pfu dich Bapſt Eſel. 

Dieſe gemeinſchafft des Bapſts / daruͤ⸗ 
ber jn Gott ergriffen vnd gefangen hat / 
als ſeinen Feind / vnd des Bapſts Diener / 
Über re wirds 


wirds nicht leiden / das man jn fo leicht 
kunde los geben. Es iſt die Gottes leſte⸗ 
rung zu viel vnd gros im Bapſtumb / wel⸗ 
cher wir vns nicht muͤſſen theilhafftig ma⸗ 
chen / Es kome denn zuuor gar viel zu an⸗ 
dern reden / weder wir noch ſtzt hoͤren. Da 
mit vnſer gewiſſen nicht beſchweret mit 
frembden funden / vnd auch dem Ahab 
gleich fuͤr Gott gerechent werden. Denn 
wo er ſolt los werden / ſo wird es gewis⸗ 
lich geſchehen / das die Papiſten werden 
auffs new vnſern Gott leſtern / vnd ſich 
ſelbs rhůmen / Sihe da / ob vns nicht Gott 
hab erhoͤret. Wir haben gebeten für Her⸗ 
tzog Henrich zu Brunſchwig / aber Gott 
hat vns mit gedult bewert / vnd gleichwol 
erhoͤrt. Denn ob er wol Hertzog Henrich 
hat in der Ketzer hende gegeben / vns zeit 
lich zu ſtraffen / dennoch haben ſie jn nicht 
koͤnnen behalten / Sondern Gott hat ſie ge 
zwungen / das ſie jn haben muͤſſen los laſ⸗ 
ſen / O danck hab vnſer lieber Got / der ſei⸗ 
ne Kirch / vnd die alte Religion nicht ver⸗ 
laſſen hat / vñ den Ketzern nichts guts wil 
ſein laſſen. 19 ˙˙ IM 5 
Vnd iſt war / * 
mich 


mn ich am hoͤch ſten / Denn wir wiſſen / das 
der Bapſt vnd feine Schupen nicht zu bes 
keren ſind. Darumb koͤnnẽ ſie nicht anders 
thun / denn ſich ſelbs troͤſten / ſchmůcken vñ 
putzen / auch in jrem groͤſſeſten vnfal vnd Ni 
ergeſten fünden, Sie muͤſſen jmer recht ha ii 
ben / Gott mus jmer vnrecht haben / Wel⸗ I) 
ches wir (als ich achte) ſolten ja wol erfa⸗ 5 
ren haben / in dieſen 24. jaren. Solten wir I) 
nu hiezu vrſach geben / das der Bapſt vnd 
Papiſten / ſolche leſterung wider vnſern IN 
HERRN Chriſtum / ſolten offentlich in hi 
Kirchen vnd daheim in heuſern ſpeien / da⸗ 


zu ſich in jrer abgoͤtterey / leſterung / jrthum 0 
ſtercken / on ſich rhůmen / fie hettens durch 0 
jre heiligkeit / als die rechten Chriſten / von 1 
Gott bekomen / Da were es beſſer / es were 5 1 
nie kein Bapſt geboren / Ja er auch kein ji 


Sörftzu Brunſchwig je geweſt. Denn ſol⸗ il 
che leſterung iſt zu gros / vnd ſolche vers 9 
ſtockung zu hart / die wir doch auff vns ne⸗ 

inen muͤſten / vnd hernach den Rewel alzu 
ſchweer / auch villeicht vmb ſonſt fein wur 
Se!) 

Sie haben eine Prophecey / die ich vor 

40. jaren gehoͤrt / auch in Buͤchern / als der 

5 C ij tollen 


tollen Brigitten / Arnold Lichtenberg / vnd 
andern mehr geſchrieben / Darin ſie jr ab⸗ 
gott der Teufel troͤſtet / Es werde ein ver⸗ 
folgung vber die Cleriſey gehen / aber dar⸗ 
nach herlicher werden / weder ſie je geweſt 
iſt. Solcher Prophecey gleuben ſie / wie ſie 
denn nicht anders werd ſind / weil fie Got 
tes wort vnd heilige Schrifft verfolgen. 
Daher hoffen ſie jmerfort ſo engſtlich / ſol⸗ 
che zeit ſol komen / das ſie herrlicher wer⸗ 
den / weder ſie je geweſt ſind / Ver ſtehen 
des Teufels ſpott nicht / der jr ſchendlichs / 
leſterlichs vnd vnbusfertigs leren vnd le⸗ 
ben / mit ſolchem falſchen troſt ſtercket vnd 
verſtockt. Denn jr lere zu laſſen / vnd leben 
zu beſſern / iſt jnen kein ernſt noch wille / der 
Teufel wils auch nicht. Aber der ſtraffe 
wollen ſie ſicher ſein / Das wil auch der 
Teufel / der doch weis / das nicht ſein kan / 
vnd ſie alſo nerret in jrem ſchendlichen le⸗ 
ben / Vnd leſſt / ja heiſſt ſie jmerhin ſchend⸗ 
lich leben / vnd doch hoffen herrlicher zu 
werden / weder ſie geweſen ſind. Das iſts / 
fo wir je auch ſehen / Wie fie auff jren 
Commiſſarien der alten Religion / ſo gros 
hoffnung geſetzt / vnd für jn gebetet Moch 
An 


beſſern / ob fie wol Gottes Wunder greif⸗ 
fen / der ſie jtzt ſampt jrer hoffnung / Pro⸗ 
pheceien vnd beten in dreck getretten hat / 
das ſie dis mal jr leſterlich rhuͤmen laſſen 
muͤſſen. Und wo fie hinfort nicht anders 
thun werden / wird er jn wol bas komen. 
Damit ſie aber nicht vns ſchuld geben 
muͤgen / wir ſeien vnbarmhertzig vnd nicht 
mitleidig / wie das Euangelium leret / des 
wir vns doch rhuͤmen. Wie wol fie auch 
bisher gegen vns kein ander barmhertzig⸗ 
keit geübet / vnd jmer fort vben woͤllen / deñ 
wie Cain an ſeinem bruder Abel / vnd Cai⸗ 
phas an vnſerm E RR Chriſto geübt. 
haben / wollen gleichwol Chriſten / vnd die 
heilige Chriſtliche Rirche fein, So ſage 
ich / Erſtlich von der weltlichen oder leib⸗ 


lichen barmhertzigkeit / Das vnſere Fuͤr⸗ 


ſten vnd Herrn eine groſſe vnd zwifeltige 
barmhertzigkeit vben am Hertzogen zu 
Brunſchwig / das fie jn gefangen haben / 
vnd nicht los geben. Eine iſt dieſe / Das ſie 
jm damit ſteuren vnd wehren / ſeine tyran⸗ 
ney / Gottesleſterung vnd boͤſe thaten / das 
er mus auff hoͤren vnd abelaſſen / So 32 
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Noch woͤllen fie ſich nicht vmb ein har 
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iſt jm ſelber geſund vnd gut. Die ander iſt / 
Das ſie damit frome vnd vnſchuͤldige leu⸗ 
te retten vnd ſchutzen / das ſie fried vnd ge⸗ 
mach fuͤr jm haben / ſicher wonen vnd ſich 
neeren koͤnnen / auch Gottes wort lernen. 
Dieſe zwo barmhertzigkeit preiſen Sanet 
Paulus Rom. 33. vnd j. Pet. 2. am weltli⸗ 
chen Regiment / vnd nennens daher einen 
Gottes dienſt / vñ auch ſo iſt / wo es gefuͤrt 
wird nach ſeinem recht vnd art. Tyrannen 
aber machen einen Teufels dienſt dar aus / 
wie der Hertzog zu Brunſchwig gethan. 
Denn es ſol heiſſen / zur rache ober die boͤ⸗ 
ſen(ſpricht S. Petrus) vnd zu lobe den fro 
men. Sanct Paulus ſpricht / Ober keit iſt 
Gottes dienerin / dir zu gut / eine Racherin 
vber denen der boͤſes thut ꝛc. 5 
Zum andern / von der geiſtlichen barm⸗ 
hertzigkeit zu reden. ie wil ich jm einen 
trewen koͤſtlichen rath aus der Schrifft 
geben / nemlich / Das er ſich mit gangem 
ernſt demuͤtige für Gott / vnd rechtſchaffe⸗ 
ne Bus thu / Neme zu ſich leute / die jn leren 
wie man recht buͤſſen ſol. Deñ er mus wars 
lich das blutgeſchrey vnd zetergeſchrey / 
damit er Himel vnd Erden erfuͤllet / em 
| vVber 


vber feinen kopff erwecket hat / zuuor wis 
der ſtillen / mit tieffem ſeufftzen vnd heiſſen 
threnen. Vnd ſich williglich in den ſtich ge⸗ 


ben / mit ſolchen oder dergleichen worten / 


wie in dem Gebett des Koͤnigs Manaſſe 
ſtehen. Den feiner fünden find viel am tag / 
durch den Druck ausgebreit / auch für dem 
Keiſer zu Regensburg fuͤrgetragen / wie 
er mit Goslar / Doctor Embeck / Mord⸗ 
brand ꝛc.hat handeln laſſen / Solchen Ca 
lender er am beſten weis / Vnd Gotte be⸗ 
kennen vnd ſagen mus / das er viel vnd wol 
die Helle verdienet / Viel auff dem Rade 
ligen / die ſeiner e unde kaum zwo 
gethan. Dei für Got gilt nicht das menſch 
lich Recht / de illuſtra perſona, Er acht den 
geringen eben ſo hoch als den groſſen / vnd 
widerumb ⁊c. Hie iſt kein anſehen noch vn 
terſcheid der perſonen. 
Das er nu gefangen / vñ aus ſeinem Fuͤr 


ſtenthumb geſtoſſen / ſol er nicht deuten / 


das es ſey die rechte ſtaupe / ſo er verdie⸗ 
net / ſondern ein Fuchs ſchwentzlin / damit 


er ſeuberlich vnd gnediglich vermanet iſt 


zur buſſe / vnd ſol alſo ſagen / Lieber Gott / 
weil ichs wol erger verdient / * du doch 
ö | mit 


un 


mit ſolchem kleinen gnedigen Reislin mich 
haſt geſteupt / So wil ich dieſe ſtraffe gern 


tragen mein leben lang / vnd mich des Fuͤr⸗ 
ſtenthumbs verzeihen vnd faren laſſen / 
welchs ich mit allem Recht / ja mit groſſer 
gnaden von dir entſetzt bin / vnd habs bil⸗ 
lich verloren. Ich taug nicht dazu / wie ichs 
nu wol ſehe. Gott du biſt gerecht / du haſt 
mir recht vnd viel zu wenig gethan. Denn 
(wie geſagt ) mit Gott mus man aus rech⸗ 
tem grund des hertzen handeln / vnd vns 
im gehorſamlich ergeben in feine ſtraffe. 
Wo wir nicht ſo thun / ſo merckt ers / als 
ein Hertzkůndigen / dem nichts verborgen 
iſt / vnd auch niemand jn teuſchen noch be⸗ 
triegen kan. Did wer ſichs vnterſtehet / der 


macht ſeine ſache gar boͤſe / wenn ſie gle 
halb gut were / wie wir Chriſten ſolchs 
les wol wiſſen / oder ja wiſſen ſolten. 


ich 
al⸗ 


Dar nach muͤſte er auch ſich demutigen / 
gegen alle die en beleidigt hat / vnd bitten 
vmb vergebung / vnd ſich mit jnen verſoͤ⸗ 
nen / Der find faſt viel / wie offentlich leider 
bewuſt. Denn Chriſtus vnſer E RR 
wil ſein Wort vmb niemands willen wi; 


derruffen. Da er f pricht / Matth. S. We 


dn. 


ib 


1 


Bu deine Gabe zum Altar bringeſt / vnd 
wirſt alda ingedenck / das dein bruder er⸗ 
was wider dich habe / fo las alda für dem 
Altar dein gabe / vnd gehe zuuor hin / vnd 
ver ſoͤne dich mit deinem bruder. Vnd ſol⸗ 
ches thut gewislich ein recht rewig hertz / 
das mit eruſt buſſe thut. Wer es aber nicht 
thut / der hat nicht rechte rewe noch buſſe / 
Dar ff auch nicht hoffen / das Gott ſein ge⸗ 
bet hoͤre / oder jm gnedig ſein muͤge. 

Wo nu der H. zu Brunſchwig dieſem 
rath folget / vnd alſo thut nach Gottes 
wort / ſo wird jm Gott gewislich gnedig 
ſein / vnd fo er zur Hellen gefaren were / mů 
ſte er doch wider herauff · Vnd ſolt wol 
geſchehen / das man jn holen / vnd mit allen 
ehren zwingen muͤſte / wider in ſein Fuͤr⸗ 
ſtenthumb / das ſelbs wider anzunemen. 
Des ſihe das Exempel Dauids an / z. Reg. 
am 189. Da er durch feinen fon Abſalom / 
des Reichs veriagt vnd entſetzt war / vnd 
ins elend fliehen muͤſte / zu fuſſe weinend 
vnd verhuͤllet / ſprach er zu den Prieſtern / 
die jm mit der Lade des Bunds nachfolge⸗ 
ten / Keret vmb in die Stad mit der La⸗ 
den / Wil mich Gott zum Koͤnige haben / ſo 


bull 


wird er mich wol wider holen / das ich fie 
ſehe vnd ſeinen Tempel. Spricht er alſo / 
Ich hab nicht luſt zu dir / Sihe / hie bin ich / 
Er mache es mit mir / wie es jm gefellet. G 
welch ein hertz iſt das geweſt / wie tieff de⸗ 
můtiget ſichs / gibt ſich in den ſtich / vnd 
nimpt Gottes ſtraff mit willigem gehor⸗ 
ſam an. Damit brach er auch Gotte ſein 
hertz / erweicht / vnd gewan jn alſo gewal⸗ 
tig / das Abſalom muſte bald hernach er⸗ 
ſtochen ſein. Ahitophel ſein oͤberſter Rath 
ſich ſelbs erhencken / Vnd das gantz Reich 
Iſrael / das wider jn geſtritten hatte / vnd 
Juda von jm gefallen / wolten ſich zureiſ⸗ 
ſen vmb den Dauid / vnd holeten jn mit 
groſſen ehren wider. i 1 
Alſo kam der Koͤnig Manaſſe auch wi⸗ 
der von Babylon heim gen Jeruſalem / da 
er buſſe thet / ſich ſehr demůtigt / vnd ſelbs 
verdampte. Item / der verloren fon im E⸗ 
nangelio / Luce jg. wolte nicht mehr Son 
heiſſen noch ſein / bergab fein Erbe gentz⸗ 
lich / vnd ſprach / Vater / mache mich wie ei⸗ 
nen deiner Tagloͤner ꝛc. Damit gewan er 
des Vaters hertz / das er jn auch mit freu⸗ 
den wider annam / wie daſelbs zu leſen iſt. 
a Denn 


Denn wir Chriſten wiſſen vnd haben eis 
nen ſolchen Gott / der nicht wil vnd nicht 
kan den hochmut leiden. Wie S. Petrus 
ſpricht / Gott wider ſtehet den hoffertigen. 
Vnd Chriſtus ſelbs / Wer ſich erhoͤhet / 
mus genidrigt werden. Vnd ſo ſinget ſeine 
liebe Mutter / Er ſtoͤſſet die gewaltigen 
von dem Stul ꝛc. Das iſt feine natur / vnd 
thut nicht anders. Widerumb kan er auch 
nicht leiden noch verlaſſen die Demut / Er 
hebt die Nidrigen empor · Vnd wer ſich 
nidriget / ſol erhoͤhet werden. Des iſt die 
Schrifft mit Exempeln vnd worten voll 
vnd vber voll. Wer wolte ſolchen Gott 
nicht wůnd ſchen vnd lieb haben? Aber 
auſſer der Chriſtenheit oder Gottes volck 
leret man nicht / vñ weis nicht von ſolchem 
Gott / als die Juden / Tuͤrcken / Bapſt / Car 
dinal / Darumb wiſſen fie auch nicht von 
rechter Buſſe vnd demut. ö 


Nimpt der H. zu Brunſchwig dieſen 


rath an / vnd folget genantem Exempel / vñ 
ergibt ſich mit Dauid in Gottes gehor⸗ 
am / vnd leſſt jn machen / So wird man ſe⸗ 
hen / das jn Got wird ehren / Obs hie nicht 
geſchehe / ſo wird es dort geſchehen viel 
AIR ij herr⸗ 


herrlicher. Geſchichts nicht / ſo iſts gewis / 
das da keine rechte Rew / auch kein vertra⸗ 
wen zu Gott iſt. Wie koͤnnen aber wir in 
denn vertrawen / vnd los geben / der Gott 
nicht vertrawet noch bůſſet. Vnd wie wil 
er ſeine Seele ewiglich Gott vertrawen / 
Der nicht ſein zeitlich Fůr ſtenthumb vnd 
ſein vergenglich leben m vertrawen wil 
Darumb hoffe ich / dieſer mein Rath / ja 
viel mehr des heiligen Geiſtes rath in ſei⸗ 
ner heiligen Schrifft / ſolt vns zeugnis ge⸗ 
nugſam geben / das wir nicht vnbarmher⸗ 
ig / oder ſteinern gemüts find gegen eini⸗ 
gem menſchen / auch vnſern Feinden / wie 
ſie die Papiſten wider vns on alle vrſachen 
ſind / wie der Hy. von Brun ſchwig auch ge⸗ 
weſt. Sondern gern wolten / das jeder⸗ 
man ſelig wurde / auch hie zeitlich in Friede 
vnd ruge leben moͤchten. Aber alſo barm⸗ 
hertzig zu ſein / das wir vns mit frembden 
vnbusfertigen fünden ſolten beſchweren 
vñ teilhafftig machen / das iſt nicht menſch⸗ 
lich / ſchweige denn Chriſtlich. Denn damit 
wurde ich durch meine barmhertzigkeit ge 
gen dem Menſchen / Gottes barmhertzig⸗ 
Feit gegen mich verlieren / Das thuts nicht. 


Hilff 


Hilff dir sunor felber mit rew vñ trew ges 
gen Got vmb deine ſünd / fo foltu barmher 


tzigkett volauff finden / oder denck vñ trage 


deine ſund alleine / vñ las mich damit vnbe 
ſchweret / vnd mach keinen Ahab aus mir. 
Scolchs hab ich gnedigſter vnd gnedi⸗ 
ger Herrn woͤllen an E. R. vñ F. G. ſchrei⸗ 
ben / damit ich den guten leuten / ſo von mir 
ſolchs begert haben / zu dienen vnd zu wil⸗ 
faren / geneiget vnd bereit erfunden wuͤr⸗ 
de / wie ich mich ſchuͤldig erkenne. Vber das 
fo ich bey mir gedacht / E. K. vnd F. G. 
würden vonfich ſelbs / beide dis vnd an⸗ 
ders mehr / wol bedenckẽ / das es nicht ſo zu 
eilen fein wil / mit dem loslaſſen des gefan⸗ 
genen Hertzogen zu Brunſchwig / als vil⸗ 


leicht die ſtarcken fürbitte gerne wolten / 


Die gedancken der hertzen ſind noch nicht 
offenbart / vnd Gott hat noch nicht ſeine 
ehre / die jm in dieſem werck geburt. Man 
weis wol / das H. Heinrich den zug nicht 
vermochte / Man weis wol / das aus 
Welſchlanden treffliche ruͤſtung inn das 
Deudſchland geſchickt vnd verordnet ge⸗ 
weſt. Wirds laut / das der Bapſt / oder 
wer es gethan / kan man darauff 1 
5 chlage 


gen 


ſchlagen / vnd in die ſache ſich weiter [chi 
cken. SEHE a 
Summa / wirwiſſen alle / das der Bapſt 
vnd die Papiſten woͤllen vns alle tod ha⸗ 
ben / an leib vnd Seele. Widerumb / wir 
woͤllen ſie alle mit vns an leib vnd ſeele ſe⸗ 
lig haben. Welch teil für Gott gerecht ſein 
werde / iſt leichtlich zu vrteilen. Wir haben 
ein gut gewiſſen fůr Gott / vnd wens můg⸗ 
lich were / das fie uns alle koͤndten toͤdten / 
wie ſie als die tollen Narren hefftig bege⸗ 
ren / So haben wir doch den troſt vñ trotz 
zuuor / das wir / vmb Gottes vnd ſeines 
Worts willen gemartert weren. O HER 
RE Gott / wie ſelig vnd hoch ehre hetten 
wir damit erlebt / Benn wir on das ſchuͤl⸗ 
dig ſind / dem Blut vnſers H E R RN 
Chriſti / auch vnſer blut darzu ſtrecken. A⸗ 
ber ſie / der Bapſt vnd feine Papiſten het⸗ 
ten damit jre Sache (wie ſie doch hoffen) 
nichts beſſer / ſondern viel erger emacht. 
Denn vnſer Got heiſſt / Schoͤpffer is 
mels vnd Erden / das iſt / der alles aus 
nicht / vñ alles wider zu nicht machen kan / 
Wie wir fuͤr augen teglich ſeine Werck ſe⸗ 
hen / weñ wir augen hetten. W 
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der Bapſt vnd feine Schupen gleich vns 
alle hetten dis mal durch jren Commiſſa⸗ 
rium auffgereumet / ſo were doch Gott der 
Schoͤpffer / gewislich Got der Schoͤpffer 
blieben / vnd hette widerumb nach art vnd 
weiſe / ſeiner allmechtigen gewalt / wider⸗ 
umb einen newen Luther / oder andere ne⸗ 
we Ketzer (wie fie vns nennen) aus lauter 
nichts machen koͤnnen / Die dem Bapſtum 
viel anders wuͤrden zuſprechen. Denn da 
der Teufel die welt mit blindheit beſeſſen / 
vnd wider Gott den Triumph hatte / faſt 
alle Gottes kinder vnterdruͤckt / Wecket 
Gott den Noha auff / das er muͤſte die gan⸗ 
tze Welt erſeuffen. Vnd zur zeit Abraham / 
da auch alle Welt finſter war in des Teu⸗ 
fels reich / muſte Abraham ein Liecht wer⸗ 
den mit ſeinem ſamen / den Koͤnig Pharao 
erſeuffen / vnd ſieben groſſe Voͤlcker in Ca⸗ 
naan erwuͤrgen. San 
Item / da Caiphas Gottes Son Chris 
ſtum gecreutziget hatte / da hatte ers ge⸗ 
macht wie er wolte / vnd der Teufel meinte 
er hette nu das rechte Liecht ausgeleſſcht. 
Ja wol ausgeleſſcht / Da ſteht er auff von 
den todten / ſendet den heiligen Geiſt / vnd 
3 9 zuͤnde 


zönder ein ſolch Liecht an / das die gantze 
Welt voll Liecht ward / von Morgen bis 


gen Abend. Vnd da der Teufel gedachte 
der ſchoͤne Gott zu bleiben / ward er offen⸗ 
dart ein heslicher teufel / Caiphas mit dem 
Jůůdenthumb verſtoͤret vnd zu nicht iſt 
worde. Hoͤret auff jr tollen narren / Bapſt 
apiſten / blaſet nicht in ſolch Fewr / 
ott angezůndet hat / jr werdets wis 
der euch ſelbs auffblaſen / das euch aſſchen 
vnd funcken werden in die augen ſtieben. 
Ja Gottes iſt ſolch Fewr / der ſich ein vers 
zerend Fewr nennet. Ir wiſſet / ſeid auch 
in ewrem gewiſſen vberzeuget vnd vber⸗ 
wunden / das jr boͤſe vnd verlorne ſachen 
habt / vnd ſtreitet wider Gott / das wird 
euch nicht wol gelingen / wie jr offt vnd jtzt 
an ewrem Commi 
War net ſeid. 


vnd P 
das G 


Am letzten mus ich auch mit vns ſelber 


ſſarien gewitzigt vnd ge 


reden / auff das wir vns nicht rhůmeè oder 
erheben / als hetten wir ſolchen ſieg durch 
vnſer macht oder wirdigkeit erlanget / vnd 
damit vns ſelbs ehren / vnd Gott vndanck⸗ 
bar werden / Gleich wie Moſe ſein Volck 


auch lexet / im g. Buch ca. 9. So wiſſe he 


das der HERR dein Gott / dir nicht vmb 
deiner gerechtigkeit willen dis gute Land 
gibt einzunemen / Sintemal du ein halſtar⸗ 
rig boͤſe volck biſt. Vnd Pſalm. 33. Einem 
Koͤnige hilfft nicht ſeine groſſe macht / roſ⸗ 
ſe helffen auch nicht / vnd jr groſſe menge 
errettet auch nicht. Alſo finger auch Dial. 
344. Gott iſts / der den Koͤnigen den Sieg 
gibt. Ja nicht allein den ſieg / ſondern auch 
das Roͤnigreich oder Fuͤrſtenthumb. Dan. 
g. ſpricht Daniel zu Nabucad Neſar / Bis 
du erkenneſt / das der Hoͤchſte gewalt hat 
vber der menſchen Koͤnigreiche / vnd gibt 
fie wem er wil. Alſo ſprach auch der junge 
Boͤnig in Iſrael / Jonathan Sauls ſon /. 
Reg. j ꝗ. Es iſt Gott nicht ſchweer / durch 


viel oder wenig zu helffen. Welche wort 


auch Judas Maccabeus widerholet / 
Macca.z. Gott kan eben fo wol ſieg geben / 
durch wenige als durch viele / Deñ der ſieg 
kompt vom Himel / vnd wird nicht durch 
groſſe menge erlanget. 

Solchs haben auch die Heiden er faren 
(wie noch teglich auch erfaren wird) vnd 
nicht gewuſt / wie es dochzugienge / weil ſie 
von Gott nichts gewuſt / vnd habens ge⸗ 

5 E A wennet 


Be — — 


1 
16000 


— — - - mm = — 2 E — EN 


nennet Fortunam, vnd Variam fortunã belli. 
Glück thu mehr / denn ſtercke im ſtreit. Al⸗ 
ſo ſehen wir / das jtzt Gott bis daher / dem 
Tůrcken gros glůck gegeben hat wider die 
Chriſten vnd ander mehr Voͤlcker. So er 
doch wol ſo vngleubig vnd boͤſer iſt / als 
der Koͤnig zu Babel / der auch Gottes ei⸗ 
gen ſonderlich volck vmb jrer fünde willen 
bezwang. Vnd das der Tuͤrck / vnd ʒuuor 
die Saracenen vns Chriſten jmer ſind ob⸗ 
gelegen / vnd noch obligen / ſol vns nicht 
wundern / Denn wir ſind im Bapſtthumb 
mit ſolchen greweln der Meſſen / vnd vn⸗ 
ſaglichen abgoͤttereien erfuͤllet / dazu Chris 
ſten fein wollen / vñ Chriſtus namen gefůrt 
haben mit allen ſchanden / das nicht wun⸗ 
der were / es gienge ons wie Moſe ſeinem g 
volck auch drewet / Deut. ꝛ. Wie gehets 
zu / das einer (Feind) tauſent jaget / vnd 
zween zwey tauſent flüchtig machen. Dar⸗ 
umb ligts gar an dem / wem Got den Sieg 


goͤnnen vnd geben wil / Vnd nicht an dem / 


wer mechtig vnd ſtarck iſt. Es heiſſt vnd 


bleibt alſo / der ſieg kompt vom Himel / Vñ 


Got iſts / der den Koͤnigen ſieg gibt. wider 
umb auch den Sürftenden mut nimpt / vnd 
amg ſchreck⸗ 


ſchrecklich iſt vnter den koͤnigen auff erden. 
Alſo hat Got auch jtzt ons den ſieg gege 
ben / wider das Bapſtum vnd ſeinen Com⸗ 
miſſarium / nicht durch vnſer ſtercke / noch 
vmb vnſer froͤmkeit willen. Deñ leider auff 
vnſer ſeiten / heimlich viel Papiſtẽ ſind / die 
vns von hertzen vnguͤnſtig / vnd dieſen ſieg 
mit groſſer vngedult vnd trawren geſehen 


haben vnd noch ſehen. Auch viel ſind / die 
Gottes wort ſchendlich verachten / vñ vn⸗ 
danckbar gnug ſich erzeigen. So iſt der 
Geitz vnd wucher / ſolch ein dicker / fetter / 

herrlicher groſſer Gott / das man auch hoͤ⸗ 
ret / wie Hirten vnd ger inger leute / weñ ſie 
eine ſumma gelds / fuͤnffzig oder hundert 
guͤlden haben / flux damit in den handel 
lauffen / vnd 39.20. floren gewin ſuchen on 
nemen / On was noch die klag iſt vber die 
Handwercker / vber die Werckleute / vber 
Geſinde vnd nachbar / Bawr vnd burger / 
Da man nichts ſihet denn eitel mut willen 
auffs hoͤheſt geſtigen / Schinden / ſchetzen / 
vberſetzen / ſtelen / teuſchen / triegen vnd lie⸗ 
gen / Das wol zu wundern iſt / wie vns die 
erde noch tregt. Ja ſage ich / wir habens 
freilich nicht verdienet / das vns Got vmb 
ij vnſer 


vnſer gerechtigkeit willen / dieſen ſieg / vnd 
bisher manche wolthat vñ fi chutz gegeben 
hat / wider den Teufel vnd feine Schupen. 
Ein vorteil haben wir ders thut / nem⸗ 
lich / Gottes wort haben wir / hetlig / rein 
vnd lauter / durch ſeinen heiligen geiſt / das 
in der Lere gewislich kein lůgẽ / noch ſalſch 
noch abgötterey iſt. Vnd wenn vnſer leben 
vnd werck ſo heilig / rein vnd lauter were / 
nicht als das Wort (welchsiſt vnmuͤglich) 
ſondern als wol vnd ſo fern es ſein ſolte 
vnd koͤndte. So wolten vnd koͤndten wir 
dem Teufel wol die Helle / vnd dem Tuͤr⸗ 
cken vnd Bapſt die welt zu heis / zu kalt / vñ 
zu eng machen / wie wir wolten. Doch wie 
Got ſpricht Eſa. 5g. Mein wort / das aus 
meinem munde gehet / ſol nicht ledig wider 
komen / ſondern frucht bringen / dazu ichs 
geſand habe. Darumb muͤſſen dennoch vn⸗ 
ter vns ſein etliche rechte / frome / heilige kin 
der Gottes / vnd rechte Chriſten / wie we⸗ 
nig derſelben ſind / ſonſt muͤſte Gottes 
Wort vergeblich vnter vns ſein / welchs vn 
můglich iſt. Darumb mus auch das gewis 
ſein / das der H. Geiſt bey vns ſey / der ſein 
Wort rein leret vnd erhelt / vnd vns mit 
i | rechtem 


rechtem Chriſtlichen Glauben begabet / vñ 

mit andern mehr gaben zieret. Solcher 
Glaub kan nicht ſein on fruͤchte vnd gute 
werck / wie Chriſtus ſpricht Joan. jd. Wer 
in mir bleibt / vnd ich in jm / der bringet viel 
fruͤchte. Sonderlich iſt der Glaub nicht on 
das gebet oder Vater vnſer / durch welchs 
er alles vermag. Wie der E RR ſagt / 
Johan. jg. So jr in mir bleibt / vnd meine 
wort in euch bleiben / ſo müger jr bitten / 
was jr woͤllet / vnd ſol euch widerfaren. 
Vnd Marci jj. Alle ding find můglich dem 
der gleubet. | 

Solch vorteil hat vnd kan nicht haben 
der Bapſt vnd ſeine heilige vnchriſtliche 
Kirche. Deñ da iſt nicht allein verachtung 
des Worts / ſondern auch verfolgung deſ⸗ 
ſelben / vnd aller die es bekennen vnd leren / 
wie ſie vnter einander ſelbs wol wiſſen / 
auch etlicher viel bekennen. Deñ jre abgoͤt⸗ 
terey vnd grewel ſind offenbar / das jre le⸗ 
re aller dinge wider Gott / vnrein vnd vol⸗ 
ler Teuffeliſcher luͤgen iſt / Daher ſie auch 
keinen rechten glauben koͤnnen haben. Deñ 
wo die Lere vnrein vnd falſch iſt / kan der 
Glaub nicht recht noch rein fein / * der 


Glaub nicht recht noch rein ſein / Wo der 
Glaub nicht recht iſt / da koͤnnen keine gute 
frůcht oder gute werck ſein / ſie gleiſſen wie 
ſie woͤllen / wie der HERR ſagt Matt. jz. 
Setzet den Baum gut / vnd feine früchte 
gut / Oder ſetzt den Baum faul / vnd ſeine 
früchte faul. Vnd v. Ein guter baum brin⸗ 
get gute frucht / Ein boͤſer baum bringt boͤ 
fe frucht. Es iſt alles vmb die lere ʒu thun / 
Wo die recht iſt / ſo iſts alles recht / Glaub / 
werck / leben / leiden / gute vnd boͤſe tage / eſ⸗ 
ſen / trincken / hungern / dur ſten / ſch laffen / 
wachen / gehen / ſtehen zc. Wo die lere nicht 
recht iſt / da iſts vmb ſonſt / alles verloren / 
vnd alles gentzlich verdampt / werck / leben 
leiden / faſten / beten / almoſ⸗ en / kappen / plat⸗ 
ten / Vñ was der Bapſtlichen Kirchen hei⸗ 
ligkeit mehr iſt. | 
Darumb darff man ſich für jrem Gebet 
nicht fůrchten / noch beſorgen / So wenig 
als ſich Elias fuͤrcht fuͤr dem Gebet der 
Propheten Baal /. Reg. 20. Sondern wie 
er ſie ſpottet ſampt jrem gebet vnd Got / 
So muͤgen wir der Papiſten gebet / ſampt 
rem Gotte auch ſpotten. Den wir wiſſen / 
das jr Gebet ver flucht iſt / wie jr Rena 
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Glaub / nach dem jog. Pſalm. Ir gebet mus 
zur ſuͤnden werden / Vnd wen ſie leren / der 
mus verdampt ſein. Vnd iſt gewis jr gebet 
gleich wie der Teufel ſelbs auch jr ſpottete / 
da ein mal ein truncken Pfaff im bette ſeine 
Completen betet / vnd im gebet ſpeiet er / vñ 
lies einen groſſen Bombart ſtreiehen Q 
recht / ſprach der Teufel / Wie das gebet iſt / 
ſo iſt auch der Weirauch . Eben ſo iſt alle jr 
loͤren / in den Stifften vnd kloͤſtern. Deñ ſie 
koͤnnen nicht beten / wollen auch nicht beten / 
wiſſen auch nicht was beten ſey / oder wie 
man beten ſol. Weil ſie das Wort vñ Glau⸗ 
ben nicht haben / On das der Bapſt zu Rom 
mit ſeinen Proceſſion vnd Litanien(welchs 
jm andere nachthun) den Koͤnigen vnd her⸗ 
ren gerne wolte eine naſe drehen / vnd ſtroͤ⸗ 
ern Hart flechten / das fie gleuben ſollen / er 
ſey ſeer andechtig vnd heilig. Wil aber nicht 
ein har weichen von ſeinen greweln vñ ab⸗ 
goͤtter eien. Ach es iſt fein gebet / des trun⸗ 
cken Pfaffen Completen / vñ ſein weirauch / 
Ja wens nur ſo gut were / ſo were hoffnũg 
er moͤchte nuͤchtern werden / vnd fuͤr ſolche 
ſtinckend Completen / eine beſſere Metten 
beten. Dauon jtzt genug. | 
So ſage ich nu den vnſern / das fie ſich 
nicht 


nicht ſollen ehämevber dieſen ſieg / ſondern 
Gott die ehre geben / jm dancken vñ preiſen. 
Der allein der rechte Kriger iſt / vnd heiſſt / 
doch ein almechtiger Krieger / wie jn Moſe 
nennet / in feinem Lobgeſang / Exo. je. Dem 
auch der ſieg nimermehr feilen kan. Nicht 
das man darumb ſolt die ruͤſtung nachlaſ⸗ 


ſen / wo man ſie haben kan / ſondern das 
man darauff ſich nicht laſſen / ſondern allein 


auff Gott vertrawen ſol / der beide durch 
Ruͤſtung / wo man fie haben kan / Auch on 


ruſtung / wo man ſie nicht habẽ kan / den ſteg 


geben wil. Denn wo man die růſtung haben 


kan / ſol man der ſelbẽ / als feiner gaben brau 
chen / darunter er ſich verbergen / vnd alſo 


wunderlich den ſieg geben wil. Wo man a⸗ 


ber die ruͤſtung nicht haben kan / da wird er 


ſie zur not wol verſchaffen reichlich den ſei⸗ 


nen / Wie er dem H. König Ezechie thet für 


Jeruſalem / wider den Keiſer zu Aſſyrien / 
Sanherib. Vnd doch Moſe ſchreibt / Exo. 
. Das die kinder Iſrael geruͤſt oder gehar 
niſcht aus Egypten zogen / ob ſie wol in E⸗ 


gypten on jre ruſtung errettet wurden 


durch des Errn gang oder Phaſe. Auch 


im roten Meer on jre ru 
ſrey vnd ſicher wuͤrden. 


Al 


* 


J 


ſtung fuͤr Pharao 
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Alſo fpricht auch S. Paulus / j. Corin. . 
Ich hab gepflantzt / Apollo hat bego ſſen / A⸗ 
ber Got hat das gedeien gegeben. Er kund⸗ 
te wol on pflantzen vnd begieſſen das ge⸗ 
deien geben / On on dis gedeien / iſt pflantzen 
vnd begieſſen vmb ſonſt. Aber er wils nicht 
geben / man pflantze denn vnd begieſſe. In 
der Wuͤſten vnd in der not macht Chriſtus 
der H Err aus 9. brot ſo viel / das 32. koͤrbe 
voll brocken vberblieben / den sooo Man / 
die da aſſen / vnd ſat waren worden. Aber 
dem Baurn auff dem felde wil er ſolch ge⸗ 
deien nicht gebẽ / iſt auch nicht not / ſondern 
er fol pflügen/ egen / ſeen / das iſt / brauchen 
des / ſo fuͤr handen / vnd Got dazu geordnet 
hat. So wil er den Segen vnd gedeien ge⸗ 
ben / ſonſt heiſſt es Got verſucht. Er kůndte 
auch wol den H. Geiſt geben / on das Wort 
vnd Prediger. Aber er wils nicht on das 
Mort thun / oder wird auch hie heiſſen / 
Gott verſucht / wie die glaubloſen Werck⸗ 
heiligen thun. Alſo kuͤndte er wol jtzt auch 
haben gethan / vnd die Papiſten mit jrem 

Commiſſarien / on ruͤſtung zu ſchanden ma⸗ 
chen / Aber er hat die ruͤſtung laſſen ſeine lar 
uen ſein / vnd darunter jnen den mut geno⸗ 
men / vnd mit ſchrecken zu nicht gemacht. 
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Darumb ſpricht Pſal. 44. Vnſer Veter 
haben das Land nicht eingenomen / durch jr 
ſchwert / vnd jr arm halff jnen nicht / Son⸗ 
dern deine Rechte vnd dein arm / vnd das 
Liecht deines angeſichts / denn du hatteſt 
wolgefallen an jnen xc. Wie thar er das fa 
gen: Stehet nicht da die Schrifft / das Jos 
ſua mit dem volckfJſrael / geruͤſt vnd zu Fel⸗ 
de geordnet zoch / mit fauſt vnd harniſch / 
die voͤlcker Canaan ſchlug vn gewanz Wie 
halff jnen denn jr ſchwert vnd arm nicht! 
Ja das iſts / dauon wir reden / Wo nicht 
Gott mit ſeinem andlitz / Liecht vnd wolge⸗ 
fallen bey jnen geweſt were / wie er hie ſagt / 
fie wurden mit jrem ſchwert vnd arm ʒu 
allen ſchanden worden ſein / wie jnen ge⸗ 
ſchach / Joſue 7. Da ſie vermeſſen waren / 
verachten die ſtadt Hai / vñ ſprachen / Was 
ſol das gantze Volck wider ſo wenig leute 
ſich bemuͤhen / las zwey oder drey tauſent 
Man hinziehen / vnd die ſtadt verderben. 
Aber die zu Hai fielen heraus / vnd ſchlugen 
fie in die flucht / das ein ſehr gros ſchrecken 
vnd zagen in das gantze volck / vnd vber Jo 
ſua ſelbs auch kam / vñ mitgroſſer muͤhe ſich 

wider ermanneten. Eben ſo geſchach den 

vermeſſenen Iſraeliten auch / Jud. 20. 5 
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fie zuuor lernẽ muſten / nicht auff jr ſchwert 
zu pochen / vnd zwey mal von einer ſtad Gi⸗ 
bea Bürgern / den Ben Jamiten geſchlagen 
wurden / vnd 40000 Man verloren. 

Das wil der Prophet / da er fordet im ge 
nanten Pſal. 44. ſinget / Gott du biſt mein 
Koͤnig der du Jacob huͤlffe verheiſſeſt / 
durch dich woͤllen wir vnſer Feinde vmb⸗ 
ſtoſſen / vnd in deinem namen woͤllen wir 
vntertretten / die ſich wider vns ſetzen. Den 
ich verlaſſe mich nicht auff meinen Bogen / 
vnd mein ſchwert kan mir nicht helffen / ſon 

dern du hilffſt vns von vnſern Feinden / vñ 
macheſt zu ſchanden die vns haſſen Er 
ſpricht nicht / Ich hab keinen Bogen noch 
ſchwert. Ja ich hab wol( ſpricht er Bogen 
vnd ſchwert / Denn es iſt ja mein ſchwert 
vnd mein Bogen. Man ſol vñ mus geruͤſtet 
ſein / mit wehr vnd woffen / wo man ſie ha⸗ 
ben kan / auff das man Gott nicht verſuche / 
ſondern / Ich verlaſſe mich nicht ſprichter) 
auff meinen bogen / oder auff meine ruͤſtũg / 
Das Verlaſſen vnd vermeſſen / oder ver⸗ 
trawen auff eigen macht oder ruͤſtung / das 
verderbts gar / vnd iſt rechte abgoͤtterey. 
Denn vertrawen vnd vermeſſen / oder ver⸗ 
laſſen / gehoͤrt allein Got zu / das der damit / 
F i als 


als ein rechter Bott erkennet vnd geehret 
wird / Das der ſieg ſeine gabe ſey / vnd nicht 
vnſer macht vnd klugheit. | 
Alſo ſchleuſſt er daſelbs / Wir woͤllen teg⸗ 
lich rhuͤmen von Got / vnd jmerdar deinem 
Namen dancken / Sela. Das heiſſt / Allein 
Gott ſol man ehren / rhůmen vnd dancken / 
der alles thut vnd gibt / ſonderlich den ſieg / 
Denn er wil der beide keines nicht leiden / 
Verſuchen vnd vermeſſen / Sondern wir 
ſollen die mittelſtraſſen gehen / weder zur 
lincken noch zur rechten ſeiten ausweichen / 
Wer nicht ruͤſtung ſucht / wo er ſie haben 
kan / der brauchet des nicht das Gott gege⸗ 
ben hat / der weicht zur lincken ſeiten aus / 
vnd wil (wie man ſagt) mit dem kopff ver⸗ 
ſetzen / vñ verſucht Gott. Vnd werden auch 
getroſt vnd billich vber den kopff geſchla⸗ 
gen. Wer auff ſeine ruͤſtung / klugheit oder 
ſtercke ſich verleſſt vnd vermiſſet / der wei⸗ 
chet zur rechten ſeiten aus / vnd verachtet 
Gott / dem er allein vertrawen / vnd fich ſei⸗ 
ner bloſſen gůte vnd gnaden vermeſſen ſolt. 
Die mittelſtraſſe aber heiſſt / Got hat wol⸗ 
gefallen an denen die jn fuͤrchten / vnd ſeiner 
gůte trawen / Damit kriegt er die ehre vnd 
rhum / die jm gebuͤren. Pſal. 49. Sonſt ge⸗ 
hets / wo es der verme ſſcheit geret / das des 


ein jglicher das beſte gethan haben. Ja ein 
jglicher wolt gern allein die ehre haben / das 
Got mus vergeſſen ſein vnd dahinden blei⸗ 
ben / als hette er nichts gethan / oder nichts 
darzu thun koͤndte / ſo doch die Heidẽ durch 
viel erfarũg / vñ nicht on ſchaden gelernt ha 


ben / den ſieg / dem glůck oder jren goͤttern / 


vnd nicht jrer klugheit vnd ſtercke zueignen. 

Hieher gehört nu der 76. Pſal. Gotte zu 
loben vnd dancken / der vns dis mal zum an⸗ 
fang / von der Papiſten böfen fürnemen gne 
diglich errettet on geſchůtzt / vñ fie mit jrem 
trotz vnd vermeſſenheitzu ſchandẽ gemacht 
hat. Vnd wo ſie nicht auff hoͤren werdẽ (ſo 
fern auch wir in Gottes furcht vnd trawen 
bleiben )ſol vnſer Herr Gott hiemit die po⸗ 
ſaunen wider ſie angeſtimmet haben. Ver ſe 
hen ſie es / das er die poſaunen auffbleſet vñ 
in die drummel ſtoͤſſet / ſo wirt Bapſt / teufel 
ſampt jrem anhang / vber einẽ hauffen ligen 
im abgrund der Hellen. Laſſt vns alle Bus 
thun / Got fuͤrchten vnd trawen / ſoſind wir 
hie vnd dort ſelig. Demſelben trewen gnedi 


gen Got ſey lob vnd danck / ehre vnd rhum / 


durch ſeinen lieben Son / mit Got dem 

6. Geiſt / in ewigkeit / Amen. | 
. Kivnd F. G. vntertheniger 

Martinus Luther. 


rhumẽs vnd prangens kein maſſe iſt / da wil 


